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Die Legende der Titanic – Immersive Ausstellung vom 4. September 2025  
bis 8. Februar 2026 in der Lichthalle MAAG Zürich.

Tauchen Sie ein in die dramatische Welt der Titanic – so nah waren Sie der Geschichte 
noch nie! Die preisgekrönte Ausstellung nimmt die Besuchenden mit auf eine packende 
Zeitreise und lässt sie die Magie und Faszination der Titanic hautnah erleben. Das interaktive 
VR-Erlebnis und der grosse immersive Teil der Ausstellung führt die Besuchenden mitten ins 
Herz dieser schicksalhaften Fahrt.

Weitere Informationen zur Ausstellung finden Sie unter: www.titanic-zuerich.ch

Teilnahme per Mail mit Vermerk «Titanic», Name und Adresse an:  
wettbewerb@marchanzeiger.ch oder wettbewerb@hoefner.ch 

Teilnahme per Post mit Vermerk «Titanic», Name und Adresse an:  
March-Anzeiger oder Höfner Volksblatt, Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen

Einsendeschluss Leserwettbewerb: Dienstag, 23. September 2025

EXKLUSIV FÜR 
ABONNENTEN

Leserwettbewerb
Wir verlosen 4x2 Tickets für «Die Legende der Titanic»

Dürfen die Mönche nicht mehr 
in ihrer Kutte unterrichten?
Die SP möchte wissen, welche Linie der Schwyzer Regierungsrat bei der religiösen Neutralität vertritt.

Maël Brassel und Kim Zgraggen

Anfang September berich-
tete auch diese Zeitung 
von einer jungen Frau aus 
der Region, die sich ge-
zwungen sah, ihre Anmel-

dung für ihr Traumstudium an der 
Pädagogischen Hochschule in Schwyz 
zurückzuziehen. Der Grund: Sie trägt 
Kopftuch und kann damit die Pflicht-
praktika an Schwyzer Schulen nicht 
absolvieren. 

Im selben Zeitraum erinnerte das 
Schwyzer Bildungsdepartement die 
Schulen daran, dass Lehrerinnen im 
Unterricht kein Kopftuch tragen dür-
fen (wir berichteten). Begründet wird 
dies mit der konfessionellen Neutrali-
tät, festgelegt im Schwyzer Volksschul-
gesetz, und einem Bundesgerichtsent-
scheid. Die SP-Kantonsräte Elias Studer 
(Oberarth), Jonathan Prelicz (Goldau) 
und Kantonsrätin Carmen Muffler 
(Pfäffikon) stellen dem Regierungsrat 
in einer Interpellation kritische Fragen 
zur religiösen Neutralität und Glau-
bensfreiheit an Schulen.

Welche religiöse Neutralität 
soll es sein?
Die Linie des Regierungsrates sei hin-
sichtlich der religiösen Neutralität ver-
schwommen. Zum einen verbiete man 
ein religiöses Symbol – das Kopftuch –, 
zum anderen lasse man christliche re-
ligiöse Symbole wie Kreuze oder die 
Ordenskutten der Mönche in der Stifts-
schule Einsiedeln weiterhin zu. 

Gemäss Bundesgericht kann man 
die religiöse Neutralität auf zwei Arten 
auffassen: entweder als strikte Tren-
nung von Staat und Religion («laizis-
tische Staatstradition») oder als offene 
Haltung gegenüber allen Weltanschau-
ungen («staatliche Neutralität»). 

Die Kantonsräte fordern vom Regie-
rungsrat, dass dieser klar mitteilt, wel-
che der beiden Auffassungen er ver-
tritt, und diese dann auch konsequent 
durchsetzt. Ein Verbot religiöser Sym-
bole müsste dann auch für Kreuze in 
und an Schulen oder Ordenskleider der 
Mönche an der Stiftsschule Einsiedeln 

gelten. In der jetzigen  Situation wird 
«mit unnötigen Ver boten um sich ge-
schossen», schreibt Elias Studer im 
Vorstoss.

Konsequenz und Klarheit 
sind gewünscht
Die SP-Kantonsräte sprechen sich für 
eine offene Haltung gegenüber allen 
Religionen und deren Symbolen aus. 
Es gehöre zu einer pluralistischen Ge-
sellschaft, dass Kinder lernen, unter-
schiedliche religiöse Überzeugungen 
zu tolerieren. Wichtig sei ihnen aber 
vor allem eine klare Durchsetzung der 
religiösen Neutralität. Zugunsten der 
Klarheit sei auch ein Verbot aller reli-
giösen Symbole ein Kompromiss.

Kritik und offene Fragen – 
Regierungsrat schuldet Antworten
Die drei Kantonsräte kritisieren, dass der 
Regierungsrat mit dem Kopftuchverbot 

an Schulen die verfassungsrechtliche 
Glaubensfreiheit verletzt. Sie führen 
aus: «Gemäss Rechtsprechung des Bun-
desgerichts vom 17. Januar 2025 dient 
dieses Grundrecht insbesondere dazu, 

den religiösen Frieden zu sichern und 
die Ausgrenzung und Diskriminierung 
von Minderheiten zu verhindern.» 

Dass sich der Regierungsrat auf 
einen Bundesgerichtsentscheid von 
1997 aus dem Kanton Genf stützt, sei 
unpassend. Genf habe eine laizistische 
Tradition, trennt also strikt Staat und 
Religion, weshalb ein Kopftuchverbot 
dort in einem anderen Kontext stehe.

Konkret möchten die SP-Kantonsrä-
te Folgendes wissen: «Wie versteht die 
Regierung den Begriff religiöse Neut-
ralität, und gilt für den Kanton Schwyz 
indessen die ‹laizistische Staatstradi-
tion› oder die ‹staatliche Neutralität›? 
Dürfte eine christliche Ordensfrau 
mit Kopftuch noch im Kanton Schwyz 
unterrichten? Will der Regierungsrat 
nun den unterrichtenden Mönchen 
an der Stiftsschule das Tragen ihrer 
Ordenskleider oder andernfalls den 
Unterricht verbieten?»

Sorgt der Regierungsrat dafür, dass in keiner einzigen Schwyzer Schule mehr Kruzifixe oder andere religiöse Symbole hängen, möchten die 
Interpellanten wissen. Bild: Keystone  

«Dieses Grundrecht 
dient dazu, den 
religiösen Frieden 
zu sichern und die 
Ausgrenzung und 
Diskriminierung 
von Minderheiten 
zu verhindern.»
SP-Kantonsräte  
In ihrer Interpellation

Spiel und Spass 
sowie Entlastung
Kürzlich begleiteten fünf Kinder ein Wo-
chenende in der HZA vom insieme-Be-
treuerteam. Sie tobten in der Badi 
Freienbach, assen selbstgemachte Sand-
wiches und Gemüsesticks, und genos-
sen nachmittags Glace oder einen süs-
sen Riegel. Am Sonntag folgte ein reich-
haltiger Brunch, danach besuchten die 
Kinder mit dem Betreuerteam das La-
Ma-Maislabyrinth in Schübelbach – ein 
spannendes Erlebnis mit Lernmomen-
ten und einer tollen Aussicht. Abends 
waren sich alle einig: Die Kinder hat-
ten Freude mit anderen Gspändli, die 
Eltern erhielten eine Verschnaufpause.

Betreuerinnen und 
Betreuer gesucht
An den acht jährlichen Wochenenden 
gibt es weitere Aktionen wie Zoo-Aus-
flüge, Schifffahrten, Weihnachts märkte 
oder Fasnachtsumzüge. Dafür sucht 
 insieme Ausserschwyz regelmässig Be-
treuerinnen und Betreuer. Interessier-
te können sich bei der Geschäftsstel-
le melden. Zusätzlich bietet insieme 
Ausserschwyz stunden- oder tageweise 
Entlastung in Familien, um Menschen 
mit Beeinträchtigung neue Kontakte 
zu ermöglichen und Angehörigen Frei-
zeit zu geben – ein wichtiger Beitrag 
zur Lebensqualität. So leistet insieme 
einen wichtigen Beitrag zur Lebens-
qualität aller Beteiligten. Weitere In-
formationen: insieme Ausserschwyz, 
8808 Pfäffikon, Tel. 055 410 71 60, www.
insieme- ausserschwyz.ch. (eing)

Tolle Stimmung im LaMa. Bilder: zvg  

Im LaMa Labyrinth March: Wer sucht, der 
findet den Ausgang – früher oder später.


